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Steuererträge 2015

Einkommens- und Vermögenssteuern

Grundsteuern (Liegenschaftsabgaben)

Feuerwehrersatzabgaben

Reinerstrags- u. Eigenkapitalsteuern, jur. Pers.

Grundstückgewinnsteuern

Nach- und Strafsteuern

Quellensteuern

Quellensteueranteile aus Vorsorgeleistungen

Handänderungssteuern

Hundesteuern

Total

Budget 2015

18050000.00

1210000.00

760000.00

1244000.00

600000.00

2000.00

440000.00

40000.00

600000.00

35000.00

22981000.00

Rechnung 2015

19214008.06

1221289.75

620505.13

1635142.70

797639.30

–

463374.80

49167.55

701909.45

32875.00

24735911.74

Abweichung CHF

+1164008.06

+11289.75

–139494.87

+391142.70

+197639.30

–2000.00

+23374.80

+9167.55

+101909.45

–2125.00

+1754911.74

in %

+6,4

+0,9

–18,4

+31,4

+32,9

–100

+5,3

+22,9

+17

–6,1

+7,6
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LESERBRIEFE

«Kantonsschulstandort
gesichert?»
Ausgabe vom 26. Januar 2016

Kein
Kantonsschulstandort
Rapperswil
Der Leserbrief «Kantonsschul-
standort gesichert?» von Werner
Raschle basiert auf einem Miss-
verständnis. Für die Ansiedlung
der geplanten Informatikmittel-
schule in Rapperswil wird nicht
eine Revision des Mittelschul-
gesetzes, sondern eine Revision
des Einführungsgesetzes zur
Berufsbildung beantragt. Bei
der Informatikmittelschule han-
delt es sich um berufliche
Grundbildung mit Berufsmatu-
rität. Rapperswil wird nicht als
Kantonsschulstandort ver-
ankert. Entsprechend besteht
durch eine Informatikmittel-
schule in Rapperswil keine Ge-
fahr für den Kantonsschulstand-
ort Wattwil.

Eine solche Gefahr geht eher
von den Regierungskandidaten
der CVP aus, die ihre Meinung
zur Kanti Wattwil je nach Wahl-
kreis anzupassen scheinen.

Es ist nicht möglich einzu-
schätzen, welche Haltung sie
nach einer allfälligen Wahl tat-
sächlich einnähmen.
Ivan Louis
Kirchweg 672, 9650 Nesslau

«Wiese kann gebaut werden»
Ausgabe vom 3. Dezember 2015

Abrissbirne über dem
Ortsgemeindehaus
Nesslau

Anfang Dezember haben wir
Ortsbürgerinnen und Orts-
bürger über das Projekt Wiese
abgestimmt. Für viele Leute im
Dorf ist das Ortsgemeindehaus
mit Kern aus den 1650er-Jahren
ein Teil ihrer Lebensgeschichte.
Wenn es Ihnen wie mir ergan-
gen ist, fehlte auch Ihnen die
Zeit für reifliche Überlegungen
vor der Abstimmung. Das jetzt
verfolgte Projekt beinhaltet den
Abriss des Ortsgemeindehauses,
die Überbauung des Areals mit
drei Blöcken. Zwei davon sollen
je sechs Vier- und eine Fünfein-
halb-Zimmer grosse Eigentums-
wohnung enthalten. In der drit-
ten Überbauung sind 16 grös-
sere oder kleinere Single-Woh-
nungen geplant. Ich erlaube mir
deshalb, einige Fragen in den
öffentlichen Raum zu stellen,
die ich gerne beantwortet hätte.

Weshalb muss ein Stück Ge-
schichte aus unserer Gemeinde
verschwinden, wenn uns das
Projekt keine Familienwohnun-
gen einbringt?

Gedenken wir Ortsbürger uns
selber auszurotten? Wer wird im
verfolgten Projekt die Arbeiten
ausführen?

Kann das hiesige Gewerbe
mit den grossen Baufirmen kon-
kurrenzieren? Sanfte Renovation
inklusive Erweiterung gäbe be-
stimmt mehr Arbeit für die
Handwerker in der Gemeinde.
Die Wertschöpfung würde also
in der Gemeinde bleiben.

Ist es für solche Projekte
üblich, ohne Projektierungs-
kredite/Planungswettbewerbe
zu arbeiten?

Wer stellt sicher, dass wir die
Schulden der Ortsgemeinde im
Rahmen des Überschaubaren
behalten?

Haften die einzelnen Orts-
bürger, wenn das Projekt nicht
gestemmt werden kann?

Ich bitte alle, die sich wie ich
schwer tun mit dem Gedanken
eines einseitigen Projektes, sich
zu äussern oder sich bei mir zu
melden. Suchen wir doch eine
Lösung, die neue und alte Ge-
schichte miteinander verbindet.
Marianne Zwingli
Bühl, 9650 Nesslau

Steuerfussentwicklung in Wattwil
Die solide Finanzlage lässt es zu, die Steuerfussreduktion schon per 2016 vorzusehen.
Der Gemeinderat von Wattwil ist überzeugt, dass die Steuerfussreduktion in diesem
Zusammenhang richtig ist.

Quelle: Gemeinderat Wattwil, Grafik: sgt

Übersicht der Steuererträge
Die Steuererträge der Politischen Gemeinde für das Jahr 2015 liegen bei den relevanten
Positionen entgegen den Erwartungen und inklusive erfolgter Steuerfussreduktion 2015
deutlich über Budget.

Quelle: Gemeinderat Wattwil, Tabelle: sgt

Bild: Raffaela Arnold

Die Rechnung 2015 der Politischen Gemeinde Wattwil wird mit einem positiven Ergebnis abschliessen.

Abgerechnet
Aufteilung
der Steuern
Durch das Gemeindesteuer-
amt sind im Jahr 2015 total
42643048.64 Franken be-
zogen und mit den jeweiligen
Körperschaften abgerechnet
worden. Im Vorjahr waren
dies 40090057.81 Franken.
Kantonssteuern:
15340808.13 Franken
Direkte Bundessteuern:
3752659.14 Franken
Gemeindesteuern:
21064311.95 Franken
Kirchensteuern:
2485269.42 Franken. (pd)

MITTEILUNGEN AUS DER GEMEINDE WATTWIL

Wattwiler Steuerfuss soll auf 143 Prozent sinken
Die Steuererträge der Politi-
schen Gemeinde für das Jahr
2015 liegen bei den relevanten
Positionen entgegen den Erwar-
tungen und inklusive erfolgter
Steuerfussreduktion 2015 deut-
lich über Budget. Ausser-
gewöhnlich ist der Umstand,
dass der Zuwachs der letztjähri-
gen Steuererträge höher ausfällt
als im Vergleich zu allen St. Gal-
ler Gemeinden. Die Ertragsent-
wicklung der Vorjahre lag näm-
lich mehrheitlich im kantonalen
Schnitt. Die Rechnung 2015 der
Politischen Gemeinde wird mit
einem positiven Ergebnis ab-
schliessen. Aufgrund dieser Aus-
gangslage sowie der mittelfristig
stabilen Prognosen wird der Ge-
meinderat der Bürgerschaft eine
weitere Senkung des Steuer-
fusses um zwei Prozent von der-
zeit 145 Prozent auf neu 143
Prozent beantragen. Damit prä-
sentiert sich das Toggenburger
Regionalzentrum Wattwil noch-
mals attraktiver.

Standortpolitisch gefordert

Die solide Finanzlage lässt es
zu, die Steuerfussreduktion
schon per 2016 vorzusehen,
denn ab 2017 kann mit höheren
Einnahmen aufgrund der Limi-
tierung des Pendlerabzuges ge-
rechnet werden. Die Gesetzes-
änderung bringt für die Land-
gemeinden mit einer über-
durchschnittlichen Distanz zu
den grösseren Arbeitsplatz-
gebieten einen steuerlichen
Nachteil. Die ländlichen Ge-
meinden sind in dieser Hinsicht
standortpolitisch gefordert, um
einer möglichen Abwanderung
betroffener Steuerpflichtiger
von Anfang an mit geeigneten
Massnahmen proaktiv ent-
gegenzuwirken. Der Gemeinde-
rat ist überzeugt, dass die
Steuerfussreduktion in diesem
Zusammenhang richtig ist.
Finanzpolitisch ist der Ent-
scheid angesichts der gesunden
Bilanz ohne weiteres vertretbar,
auch wenn diverse Investitions-
projekte in der Pipeline warten,
jedoch aufgrund der Verzöge-
rungen bei den Bauvorhaben
der kantonalen Schulen nicht
ausgelöst werden können. Die
Vorbereitungen für gemeinde-
eigene Projekte werden trotz
diverser Abhängigkeiten konse-
quent weiter vorangebracht.

Zusätzlicher Zuwachs

Der Voranschlag 2015 der
Politischen Gemeinde Wattwil
basierte auf den Steuererträgen
2014 und unter Berücksichti-
gung der Steuerfussreduktion
auf 2015 von drei Prozent.
Gleichzeitig wurde mit einem
generellen Zuwachs von zwei
Prozent gerechnet. Entgegen
den Erwartungen ergab sich
jedoch bei den provisorischen
Rechnungen 2015 ein zusätz-
licher Zuwachs von vier Pro-
zent. Dieser begründet sich
unter anderem auf die Zu-
nahme der Einwohnerzahl und
insbesondere einige Zuzüge mit
hohen provisorischen Steuer-
faktoren. Zudem wurden von
den Steuerpflichtigen weniger
Anpassungen der provisori-
schen Steuerrechnungen nach-
beantragt, da der Ausgleichszins
für 2015 mit einem Prozent (ab
2016, 0,5 Prozent) sehr attraktiv
war. Die Nachzahlungen für die
Vorjahre von rund 220 000 Fran-
ken lagen über dem Durch-
schnitt der letzten drei Jahre
und somit deutlich über den
Erwartungen. Zusätzliche
Steuererträge ergaben sich auch
aus Selbstanzeigen. Seit 1.
Januar 2010 wird bei vorbehalt-
loser Offenlegung der Steuer-
hinterziehung durch Selbst-
anzeige einmalig auf die Er-

hebung einer Busse verzichtet,
so dass nur die Nachsteuer mit
Zinsen entrichtet werden muss.
Diesen Weg der straffreien An-
zeige haben vereinzelte Steuer-
pflichtige gewählt. Mit
797 630.30 Franken Grundstück-
gewinnsteuern wurde der
höchste je erzielte Ertrag aus
dem Vorjahr nochmals über-
troffen. Auch bei den Hand-
änderungssteuern konnte dank
einer Vielzahl an Handänderun-
gen ein hoher Ertrag im Rah-
men der Vorjahre erzielt wer-
den. Der Veranlagungsstand für
die Hauptveranlagung 2014 be-
lief sich per 31. Dezember 2015
auf 89,9 Prozent oder 4814 Fälle.
Die Rückstände der direkten
Bundes- Kantons- und Ge-
meindesteuern betrugen 10,46
Prozent, im Vergleich zum Vor-
jahr mit 12,47 Prozent.

Überbauungsplan Vorderdorf

Im Bereich des Neubaus der
drei Mehrfamilienhäuser
Ebnaterstrasse14, 16 und 18 mit
einer Tiefgarage (Thurhöck ll)
befindet sich ein geschützter
Bergahorn. Gemäss den beson-
deren Vorschriften zum Über-
bauungsplan Vorderdorf II, wel-
cher für die rechtlichen Vor-
schriften der Bebauung des
Areals massgebend ist, darf der
Baum durch das Bauvorhaben
nicht beeinträchtigt und muss
geschützt werden. Im Rahmen
der Abbruch- und Aushubarbei-
ten musste belastetes Material

entfernt und entsorgt werden.
Da sich unter dem Wurzelwerk
des Baumes ebenfalls belastetes
Material befindet und dieses
entfernt werden soll, beantragte
die Bauherrschaft eine Ersatz-
pflanzung vornehmen zu kön-
nen. Ein Fachbüro für Umwelt-
fragen hält in seinem Bericht
fest, dass eine Umsetzung des
Dekontaminationsziels ohne
Entfernung des Bergahorns
nicht möglich ist. Der Ge-
meinderat gewichtet die fach-
gerechte Entsorgung des belas-
teten Untergrundes höher als
der Erhalt des Einzelbaumes. Er
hat aufgrund der vorliegenden
Situation gestützt auf das Bau-
gesetz eine Ausnahmebewilli-
gung erteilt und eine Ersatz-

pflanzung mit einem gleichwer-
tigen Baum verfügt.

Vergabe Ingenieurarbeiten

Im Bereich der Gemeinde-
grenze Wattwil und Ebnat-Kap-
pel fliesst der Gerenbach in die
Thur. Für den Übergang des Ge-
renbaches am Thurweg besteht
eine Metall-Holzbrücke. Bei der
letzten Kontrolle durch ein be-
auftragtes Ingenieurbüro wurde
festgestellt, dass der Längsträger
der Brücke defekt und der Holz-
belag sanierungsbedürftig ist.
Zurzeit besteht keine unmittel-
bare Gefahr, da auf der Brücke
nur Fuss- und Fahrradverkehr
zugelassen sind. Zur Gewähr-
leistung des Winterdienstes fah-
ren im Winter jedoch immer

wieder Fahrzeuge des Bauamtes
über die Brücke. Die Gesamt-
kosten für den Ersatz der Brücke
belaufen sich gemäss Richt-
offerten auf 128 000 Franken.
Der Kanton St. Gallen über-
nimmt 65 Prozent der Kosten
für den Ersatz der Brücke. Die
Restkosten werden je zur Hälfte
durch die Gemeinden Ebnat-
Kappel und Wattwil getragen.
Die Arbeiten sollten im laufen-
den Jahr ausgeführt werden.
Der Auftrag für die Planungs-
arbeiten wurde an die Huber &
Partner Wattwil AG, Wattwil,
vergeben.

Öffentlicher Parkplatz

An der Berglistrasse befindet
sich im Bereich der Schochen-
ebnet ein öffentlicher Parkplatz
der Gemeinde Wattwil. Der
öffentliche Parkplatz steht der
Allgemeinheit zur Verfügung
und ist nicht als Dauerparkplatz
vorgesehen.

In der Vergangenheit musste
leider vermehrt festgestellt wer-
den, dass der öffentliche Park-
platz als Dauerparkplatz genutzt
wird. Um gegen das Dauer-
parkieren auf der erwähnten
Parkfläche vorgehen zu können,
wurde die Parkzeit auf dem
öffentlichen Parkplatz im Be-
reich der Schochenebnet zeit-
lich auf maximal zwölf Stunden
beschränkt. Die entsprechende
Signalisationstafel wird im Be-
reich des öffentlichen Parkplat-
zes angebracht. (gem)


